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Der polnische Locarnogeisl
Als vor etwa vier Wochen der berüchtigte polnische West¬

markenverein zu einer Propagandawoche aufrief, wurden
die Kundgebungen, die von unerhörten Beschimpfungen ge¬
gen die Deutschen in Polen und gegen das Deutsche Reich
strotzten , bedauerlicherweise nicht so beachtet , wie man es
hätte erwarten müssen . War es schon bezeichnend , daß diese
Hetzveranstaltungen von den verantwortlichen Ministern und
führenden Politikern tatkräftig unterstützt wurde , indem sich
diese Persönlichkeiten durch ihre Unterschrift unter den Auf¬
ruf für die neue Aera der Deutschenversolgungeneinsetzten,

ttc vom allein die Tatsache , daß der Westmarkenverein
erst in jüngster Zeit von der Warschauer Regierung erheb¬
liche Mittel für seine Hetztätigkeit erhalten hat, die Aufmerk¬
samkeit der breitereu Oeffentlichkeit auf die Zustande in
Polen lenken sollen . In weiten Kreisen in Polen versteht
man es einfach nicht , daß man in Deutschland so
wenig Interesse an dem Schicksal der durch
d a s L e r s a i l l e r D i k t a t v o in M u t t e r I a n d e l o s-
gerissenen Deutschen nimmt . Selbst Angehörige
der Alliierten und Neutrale erklärten erst kürzlich wieder,
daß man es in ihrer Heimat nicht begreift, daß Deutschland
im Osten so vollkommen tatenlos verharrt .

Als im vergangenen Jahre die K a r r i d o r f r a g e et¬
was stärker erörtert wurde, da hosste man vielfach , daß end¬
lich energische Schritte unternommen würden , uni dieses
größte Unrecht an Deutschland zu revidieren . Selbst >n
englischen Zeitungen setzten sich bekanntlich damals einfluß¬
reiche Politiker und Journalisten für eine Revision der
deutschen Ostgrenzen ein , die eine dauernde Gefahr für den
europäischen Frieden bildeten . Hätte damals eine geschickte
deutsche Propaganda die Stimmung der Welt besser auszu¬
nützen verstanden, so hätte man im Osten vielleicht doch
etwas erreicht . Die ersten polnischen Drohungen genügten
jedoch bereits, um die deutschen verantwortlichen Stellen
zum Rückzug zu veranlassen.

Wel .n man geglaubt hat , durch eine stärkere Zu¬
rückhaltung die Polen versöhnen zu müssen und zu
können , so hat man sich wieder einmal gründlich getäuscht .
Weder haben sich die deutsch - polnischen Be¬
ziehungen gebessert , noch haben die Deut¬
schen in Polen irgend etwas von einem Lo¬
carnogeist zu spüren bekommen . Im Gegenteil:
die Ereignisse der letzten Tage und Wochen beweisen , daß
die Deutschenhetze in Polen neuerdings systematisch wieder
ausgenommen worden ist . Während sich die polnische Presse
während der Verhandlungen um den Ostpakt offenbar aus
einen Wink der Warschauer Regierung einer gewissen Zu¬
rückhaltung befleißigte, vergeht seit Wochen kaum ein Tag ,
an dem nicht die polnische Presse maßlose Hetzartikel gegen
Deutschland und die Deutschen in Polen richtet . An dem
Verfall der polnischen Währung sollten die bösen Deutschen
die Schuld trägen . Es war eine bequeme Ausrede der
polnischen Presse, die durch derartige Verleumdungen
Deutschlands die Aufmerksamkeit der polnischen Bevölkerung
und des Auslandes von der Unfähigkeit der polnischen
Machthaber, das zerrüttete Wirtschaftsleben des Landes in
geordnete Verhältnisse zu bringen , ablenken wollten. Auch
das Scheitern der polnischen Anleiheverhandlungen wurde
auf das Schuldkonto der Deutschen gesetzt , die im Auslande
den Kredit Polens zu untergraben verstanden hätten.

Nachdem der Boden für die Deutschenverfolgungen so
genügend vorbereitet war , holte man zu einem neuen
Schlage aus . Mun suchte eine weitere Rechtsgrundlage,
um der Welt zu zeigen , wie gefährlich doch die Deutschen in
Polen sind . Wie es so in Polen üblich ist , ging man dabei
mit einer nicht zu übertreffenden Skrupellosigkeit vor.
Unter dsm Vorwände , daß geheime deutsche Organisationen
beständen, die die Sicherheit des polnischen Staates gefähr¬
deten, wurden in Ost-Oberschlesien und in Pommerellen bei
zahlreichen Deutschen Haussuchungen vorgenommen.
Nach den Nachrichten aus Kattowitz unterliegt es keinem
Zweifel, daß diese . neue Aktion von dem Westmarkenverein
inszeniert worden ist , der damit seine Daseinsberechtigung
beweisen wollte. Besonders tat sich bei der Pressehetze der
„Jll . Kurjer Codzienny" hervor, der in einem Artikel „Es
ist Zeit, daß Herr Skrzynski italienisch redet" von einer
Spionage - und Jrredenta -Organisation in Ost-Oberfchlesicn
und Pommerellen faselte und drohend erklärte : Mussolini
hat mit . der Kraft und mit der Unzweideutigkeit , die seine
ganze Handlungsweise charakterisiert, sich gegen die deut¬
schen Praktiken im Alto Adige verwahrt , und Deutschland
hat seine italienischen Worte verstanden. Es tut not, daß
auch Herr Skrzynski sich in italienischer Sprache an Deutsch¬
land wendet.

In brutalster Weise ging man gegen die Deutschen , die
in der Deutschtumsbewegungeine Rolle spielen , vor . Es ist
zu befürchten, daß die Vorgänge der letzten Tage nicht ver¬
einzelt bleiben werden, daß sie vielmehr nur den Auftakt
bilden für weitere Ausschreitungen gegen die Deutschen .
Daß Deutschland dieser Entwicklung im Osten nicht lomger
ruhig zusehen kann, ist selbstverständlich . Solange die War¬
schauer Machthaber es an einem Verständrgungswmen

Tagesjpiegel
Der Skeuerausschuß des Reichstags beschloß nach ein¬

gehender Beratung , die Erhöhung der gesetzlichen Miete auf
100 Prozent erst ab 1 . Juli 1926 in Kraft treten zu lassen.

Zu den Blätkermeldungen über den bevorstehenden Rück¬
tritt des erkrankten Ernahrungsmmisters Dr . Haslinde teilt
die „ Germania " mit, daß Dr . Haslinde sofort nach seiner
Wiederherstellung die Dienstgeschäfte wieder übernehmen
werde.

Der Generalsekretär des Bölkerbnüds reist in den näch¬
sten Tagen nach London .

Als Nachfolger des Grafen Bosdari ist Graf Aldobrandi
zum italienischen Botschafter in Berlin ernannt worden.

fehlen lassen, kann Deutschland keinerlei Interesse an einem
Wirtschaftsabkommen mit Polen haben, von dem man nicht
erwarten kann , daß es die übernommenen Verpflichtungen
loyal durchführt.

Neue Nachrichten
Mrtschastspartei und Reichsregierung

Berlin , 21 . Febr . Die Erklärungen des Reichskanzlers
über di« Finanzpläne der Regierung sind nicht ohne Ein¬
druck geblieben . Die Wirtschaftspartei, die sich bis. dahin
fast grundsätzlich gegen das Kabinett gestellt hatte, Me in
ihnen ein Entgegenkommen und ziehe die Möglichkeit einer
Aenderung ihrer Haltung in Erwägung . Dem Kabinett
käme eine solche Aenderung sehr gelegen , nicht so sehr wegen
des materiellen Gewichts , das die Wirtschaftspartei mit ihrer
immerhin kleinen Slimmcuzcchl darstellt, als wegen des
moralischen Vorteils .

Abstimmungen zum Aürstenvergleich
Berlin , 21 . Febr . Im Rechtsausschuß des Reichstags

wurde der kommunistische Antrag auf entschädigungslose
Enteignung der Fürsten in der Schlußabstimmung gegen
die Stimmen der Kommunisten und Sozialdemokraten ab¬
gelehnt . Die Abstimmung über den Z 1 des Kompromiß¬
antrags wurde abschnittsweise vorgenommen und ergab
nach Ablehnung der dazu vorliegenden Aenderungsanträge
mit wechselnder Mehrheit die Annahme in der Fassung der
Kompromißparteien. Als Aenderung wurde nur auf An¬
trag der Deutschen Volkspartei beschlossen , daß der Reichs¬
präsident die Mitglieder des Sondergerichts „ auf Vorschlag
der Reichsregierung" ernennt , aus Antrag der Demokraten,
daß die beiden von den streitenden Parteien zu ernennenden
Beisitzer wegfallen , ja daß das Sondergericht nur aus
Berufsrichtern bestehen soll . M

Deutschnattonaler Antrag ans Revision der Versassunf )
Berlin . 20 . Febr . Die deutschnationale Reichstagsfraktlon

hat im Reichstag einen Antrag eingebracht , einen Ausschuß
von 28 Mitgliedern einzusetzen, der die Reichsverfassung auf
auf Grund der bisher gemachten Erfahrungen einer Revision
unterziehen soll , und zwar u . a . in der Richtung:

1 . daß Artikel 54 aufgehoben oder mindestens im Sinne
der Stärkung der Regierungsgewalt abgeändert wird,

2 . daß neben dem Reichstag als gleichberechtigter Faktor
der Gesetzgebung eine Körperschaft eingeschaltet wird, deren
Mitglieder nicht im Wege allgemeiner oder direkter Wahlen
bestellt werden.

Der Artikel 54 bestimmt : Der Reichskanzler und die
Reichsminister bedürfen zu ihrer Amtsführung des Ver¬
trauens des Reichstags. Jeder von ihnen muß zurücktreten ,
wenn ihm der Reichstag durch ausdrücklichen Beschluß sein
Vertrauen entzieht .

Pariser Polizeikommissare in Berlin
Berlin , 21 . Febr . Die von der Pariser Kriminalpolizei

in Sachen der Budapester Frankenfälscheraffäre nach Berlin
entsandten Polizeibeamten Doulcet und Gravierre erschienen
gestern auf dem Polizeipräsidium. Die Anwesenheit der
französischen Kommissare gilt der Untersuchung technischer
Einzelheiten der Frankenfälscheraffäre, von untergeordneter
Bedeutung vor allem der Frage , in welcher Weise die Buda¬
pester Frankenfälscher sich die Mithilfe des eben verhafteten
Schulze gesichert haben . Irgendwelche politische Bedeutung
ist diesem Besuch nicht beizumessen.

Die Anklageschrift gegen Varmak
Berlin , 20 . Febr . In ihrer Anklageschrift von mehr als

600 gedruckten Folioseiten bezichtigt die Staatsanwaltschaft
der „B . Z .

" zufolge zwei Brüder B a r m a t, darunter Julius
Barmat als Hauptangeklagten, des Betrugs gegenüber
der Staatsbank , ferner wegen passiver Bestechung der
ehemaligen Reichspostminister Höfle und Hellwig . Gegen die
anderen Barmats wird die Einstellung des Verfahrens be¬
antragt . Hellwig wird angeklagt der Untreue und passiver
Bestechung . Auch Abgeordneter Lange-Hegermann ist cm -

gcnugi . LU.-I oem sruyeren wcmyieriaioirertor Kauz wird
beantragt , ihn außer Verfolgung zu setzen . Der verstorbene
Minister Dr . Höfle gilt als schwerer Bestechung für überführt.Der dem Reich und dem Staate Preußen .zugefügte Schadenwird auf Tiber 20 Millionen Mark geschätzt . Die Staats¬
anwaltschaft will in der Lage sein, ihre sämtlichen ' Angaben
urkundlich zu belegen , so daß Zeugenaussagen in diesem
Prozeß keine entscheidende Rolle spielen sollen.

Aussetzung der Berkündung des Militärstrafgesehes
Berlin . 20 . Febr . Bon den Regierungsparteien wurde im

Reichstag ein gemeinsamer Ankrag eingebrachk , in dem der
Reichspräsident auf Grund des Art . 72 der Reichsverfassung
ersucht wird, die Berkündung des am 3 . Februar im Reichs¬
tag beschlossenen Gesetzes zur Vereinfachung des Milikä'i-strafrechts zwei Monate auszusehen. ^

Italienische Rückfragen in Wien
Wien. 21 . Febr . Amtlich wird bekannt gegeben : Der

königlich italienische Ministerpräsident hat nach Kenntnis¬
nahme der Rede des Bundeskanzlers Dr . Ramek die Auf¬
merksamkeit der Bundesregierung darauf lenken lassen, daßder österreichische Gesandte von Mussolini nach der Rede
im Senat empfangen worden ist und daß es sich bei diesem
Besuch um eine sreundschaftliche Anfrage gehandelt hat. Die
österreichische Regierung hat diese Feststellung ohne weiteres
entgegen genommen.

Im Gegensatz zu dieser österreichischen Darstellung, die
jeden Gegensatz abstreiten möchte, berichtet „Agencia Ste¬
fan! "

, der italienische Gesandte in Wien habe von Mussoliniden Auftrag erhalten von Bundeskanzler Ramek über ge¬
wisse Punkte seiner Rede formelle Erkundigungen einzu¬holen . Eine erste Aussprache habe bereits stattgefunden.
Noch schärfer aber kommt die Brüskierung zum Ausdruck
in den Auslassungen der offiziösen „ Tribüna "

. Das Blatt
schreibt : „ Oesterreich treibt ein doppeltes Spiel , indem es
seine Selbständigkeit und Unverletzlichkeit dem Völkerbunde
anvertraut und sich gleichzeitig der pangermanischen Bewe¬
gung anschließt . Oesterreichs geographische Lage als Nach-bar Italiens , Südslawiens , Ungarns , der Tschechoslowakeiund Deutschlands lasse nur eine gemeinsame Politik diesenMächten gegenüber zu , keine einseitige Anlehnung an
Deutschland . Besonders Italien dürfe nicht dulden, daß die
Minderheitenfrage von Deutschland aufgerollt und von
Oesterreich aufgegrisfen würde . Oesterreich dürfe sich nicht
zum Instrument der deutschen Politik nach dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund machen lassen . Sollte Oester -
reich trotzdem mit Deutschland im Völkerbunde Zusammen¬
gehen , so könne es den Völkerbund nicht mehr als Garanten
seiner Selbständigkeit und Unverletzlichkeit anrusen . Musso¬lini habe aber deutlich zu verstehen gegeben , daß die Inter¬
essen Italiens wichtiger seien als die des Völkerbundes. —
Die italienische Presse ist im übrigen von den „ notwendigenund entgegenkommenden" Erklärungen , die Ramek dem
italienischen Botschafter machte, befriedigt. s

Rußland kauft Flugzeuge
Moskau , 20 . Febr . Der Rat der Volkskommissare hakden Plan des Volkskommissariats 200 Flugzeuge für die

russische Armee anzukaufen , bestätigt. Die Bestellungen sollen
an holländische und französische Firmen vergeben werden.
Eine Kommission begibt sich hierzu in nächster Zeit nach dem
Ausland . i

^ ... .. - Ä

Der deutsche Schritt in Warschau
Warschau, 20 . Febr . Dienstag mittag überreichte der

deutsche Gesandte im Ministerium des Aeußeren die schrift¬
liche Anfrage seiner Regierung über die Deutschenver-
folgungen ln Oberschlesien . Die deutsche Demarche beschränkt
sich auf ein Auskunfksersuchen, inwieweit von den Maß¬
nahmen in Ostoberschlesien Reichsdeutsche betroffen worden
sind. Die deutsche Fraktion des Warschauer Sejm hat eine
Interpellation eingebracht, in der die polnische Regierung er¬
sucht wird, die Untersuchungen gegen die verhafteten Deut¬
schen in Oberschlesien zu beschleunigen und der Hetzkampagne
der polnischen Presse , die die Ereignisse in Polnisch-Schlesien
dazu benutze, die polnische Bevölkerung gegen das Deutsch¬tum aufzuwiegeln, durch rigorose Maßnahmen seitens der
Verwaltungsbehörden ein Ende zu bereiten. Gegen 18 der
bisher polizeilich festgenommenen deutschen Führer ist
gestern der gerichtliche Haftbefehl erlaffen worden. Er lautet
auf Verdacht des Verbrechens des Landesverrats s !) . Wei¬
tere rund 40 Deutsche befinden sich noch in den Polizeigefäng-
niffen von Kattowitz und Königshütte. Nach einer Meldungder „ Agencia Wschadnia" aus Kattowitz ist in der „ Spionage¬
affäre " des Deutschen Volksbundes gegen 270 Personen das
Unkersuchungsverfahren eingeleikek worden. Die „ Tägliche
Rundschau" meldet : Der deutsche Reichs- und Staatsverkre -
ter bei der Gemischten Kommission für Oberschleflen hak dem
Präsidenten Calonder gegenüber die gegen den Deutschen
Volksbund in Ost -Oberschlesien gerichteten Verhaftungen
und Haussuchungen sowie die durch die polnische Presse ln
der deutschen Minderheit hervorgerufene große Beun¬
ruhigung Mr Sprache gebracht .



Deutschlands neue Verwahrung
Berlin . 20 . Febr . Der Reichsminister des Aeußeren Dr.

Strcseniann gewährte am Donnerstag dem hiesigen Ver¬
treter der „Newyork Times " ein Interview, in dem er sich
über die Voraussetzungen aussprach , unter denen der Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund erfolgen werde. Er
erklärte mit voller Deutlichkeit , daß das Reich nicht die
Absicht habe , seinen Eintritt in den Rat des Viükerb mds
Arm in Arm mit Polen oder Spanien bezw . beiden Ländern
zu vollziehen . Es könne gegenwärtig oder in nächster Zu¬
kunft gar keine Rede davon sein , die ständige Mitgliedschaft
das Rates weiter auszudehnen. Die Versprechungen , die
Deutschland auf sein Aufnahmegesuch an die im Rat ver¬
tretenen Mächte erhalten hat , können nur so aufgefaßt wer¬
den, daß ihm ein ständiger Ratssitz unter Voraussetzung der
gegenwärtigen Zusammensetzung des Völkerbundsrats ,un¬
gesichert wird. Die deutsche Regierung muß es also als sicher
ansehen, daß keine andere Lösung ins Auge gefaßt werden
kann und daß daher alle Presseäußerungen über diesen
Gegenstand jeder sachlichen Grundlage entbehren. Welche
Haltung Deutschland nach seinem Eintritt in den Völkerbund
gegenüber einer Vermehrung der ständigen Ratssitze evtl ,
einnehmen wird, ist im Augenblick keine akute Fraqe .

Tirols Einspruch
Vien, 21 . Febr . Die Rede des Bundeskanzlers Ramek

hat in den Großdeutschen Kreisen Tirols Enttäuschung und
Entrüstung hervorgerufen . Aus diesem Grunde hat der
Vollzugsausschuß der Großdeutschen Partei in Innsbruck
folgende Entschließung gefaßt und veröffentlicht :

Der Vollzugsausschuß der Großdeutschen Volkspartei
für Tirol verurteilt schärfstens die verfehlten Schlußfolge¬
rungen , die Bundeskanzler Ramek aus den Feststellungen
über die Bedrückung der Südtiroler gezogen hat und ins¬
besondere jenen Absatz , wonach die Südtiroler Frage eine
interne Angelegenheit Italiens sei . Er verurteilt weiter die
schmähliche Fassung der Erklärung , die geflissentlich den
Namen Südtirol meidet und hält daran fest, daß die Süd¬
tiroler Frage vor den Völkerbund gebracht werden müsse,
wenn den Südtirolern nicht die völlige Autonomie gewähr¬
leistet wird . Die Landespartei verlangt daher den Rück -
tritt dieses Ministeriums , das durch seine Erklärung gezeigt
hat , daß es an der uns über alles stehenden Tiroler Frage
kein Interesse besitzt . .. . . .

Heute finden in ganz Tirol Gedächtnisfeiern zum Tode
Andreas Hofers statt.

Polen« Rakssih
Pari», 21 . Febr . Die „Times" veröffentlichen heute ein«

anscheinend amtlich beeinflußte Feststellung , wonach kein«
Aussichten für Polen beständen , !m März als ständiges Mit¬
glied des Bölkerbundsrats ausgenommen zu werden. Der
Beschluß Schwedens stehe dagegen . Irgend welche weiteren
Schritte könnten nur nach eingehenden Beratungen mit den
hauptsächlichsten Mitgliedern des Völkerbunds unternommen
werden, wobei Deutschland nicht ausgeschlossen würde. Die
„Times " beschränken sich lediglich auf eine Zusammenfassung
der bisher bekannten Tatsachen und vermeiden es, die weitere
Haltung Englands näher darzustellen . Auch der diplomatische
Korrespondent des „ Daily Telegraph" enthält sich jeder wei¬
teren Bemerkung über dieses Problem und beschränkt sich
auf die Wiedergabe eines Berichts aus Genf , wonach man
dort mit einer geringen Erweiterung des ständigen Rats
durch die Aufnahme Spaniens rechnet, so daß der Rat aus
sechs ständigen und sechs nichtständigen Mitgliedern bestehen
würde. Das englische Oberhaus werde die ZulassunaDeutsch-
lands zum Völkerbund und die Verfassung des Aals am
kommenden Mittwoch erörtern .

Das Verlangen Spaniens nach einem ständigen Sitz im
Völkerbundsrat findet die Unterstützung Frankreichs unter
der Bedingung, daß Spanien an der Seit« Frankreichs für
einen ständigen Sitz zugunsten Polens eintritt . Man ist in
den offiziellen spanischen Kreisen der Ansicht, daß Spanien,
falls es allein auf einen ständigen Ratssitz hinarbeiten würde,
auf weit geringere Widerstände stoßen würde als an der
Seite Polens , und man empfindet deshalb die polnische Kan¬
didatur als sehr störend . Jedoch hat sich Spanien in dieser
Frage bisher nicht dem französischen Einfiuß zu entziehen
vermocht . Trotz des zeitlich nahe bevorstehenden Eintritts
Deutschlands in den Völkerbundsrat erscheint die Angelegen¬
heit von hier aus diplomatisch noch nicht geklärt .
! England und der türkisch französische Vertrag

Paris , 21 . Febr . Wie aus Angora gemeldet wird, haben
die Verhandlungen zwischen Tewfil Ruschdi Bey und
deJouvenel zu einem Abkommen geführt- Nach anderen
MeUuumen soll der Vertrag bereits gestern abend unter¬

zeichnet worden sein. Der Freundschafts- und Neutralitäts¬
vertrag regele die verschiedenen Probleme in den Bezie¬
hungen zwischen der Türkei und Syrien, wie z. B . die
türkisch- syrische Grenzfestsetzung , die Polizei, die Unter¬
drückung der Grenzüberkritte, die Zoll- und Schmuggel¬
bestimmungen, sowie Transport- , Eisenbahn- und Unfall »
fragen . Nach einer Meldung der Agentur Radio sollen der
Türkei gewisse territoriale Zugeständnisse gemacht worden
sein . So erhalte sie z. B . einen Teil der Bagdadbahn ,
de Iouvenel kehrt heute nach Syrien zurück . Im Quai d 'Orsay
erklärt man, keine offizielle Nachrichten von einem Abschluß
des gemeldeten Vertrages zu haben. Der Abschluß des
französisch- türkischen Abkommens hat in London merkliche
Unruhe hervorgerufen, besonders die Bestimmung, die die
Neutralität der Bagdad- Bahn vorsieht . Darnach darf die
Bahn , die sowohl türkisches als syrisches Gebiet durchquert,
in einem Konfliktsfall nicht benützt werden. Man glaubt
aber in politischen Kreisen kaum , daß der Vertrag wirklich
zum Abschluß kommt , da er in direktem Widerspruch zu
dem französisch- englischen Orientabkommen stehe.

Konferenz über die Arbeitszeit
London , 21 . Febr . Die Einladungen an Belgien, Frank¬

reich, Deutschland und Italien zur Teilnahme an einer in
London stottsindenden Konserenz über die Sicherung eines
internationalen Abkommens für die Regelung der Arbeits¬
zeit sind nunmehr an die Arbeitsminister der genannten
Länder , sowie an den Direktor des Internationalen Arbeits¬
amtes in Genf, Thomas , abgeschickt worden . Als Beginn
für diese Konferenz ist der Montag , IS . März , festgesetzt -
Die durch das Washingtoner Abkommen über die Arbeits¬
zeit geschaffene Lage ist wie folgt : Italien hat das Abkommen
bereits ratifiziert , aber unter der Bedingung seiner Ratifi¬
zierung durch Belgien, Frankreich, Deutschland , Groß¬
britannien und die Schweiz . Frankreich will ebenfalls
ratifizieren, falls Deutschland ratifiziert . Das Abkommen
ist bereits von der französischen Kammer genehmigt worden,
die belgische Kammer hat eine bedingungslose Ratifizierung
genehmigt .

Wahlniederlage Brakianus
Bukarest , 2l . Febr . Bei den Gemeindewahlen, die für

die Zukunft der rumänischen Parteipolitik von außerordent¬
licher Bedeutung sind, erfocht die vereinigte Opposition in
allen vier Autarkster Wahlkreisen einen glänzenden Wahl¬
sieg . Die Niederlage Bratianus ist vollkommen , weil die
vereinigte Opposition , die sich aus allen Schichten der Be¬
völkerung zusammenletzt , drei Mertel aller Stimmen auf
sich vereinigte.

Württemberg
Stuttgart, 20 . Febr . ElektrisierungderReichs -

bahn . 3m Anschluß an die gestrige Eröffnung der Lann -
statter Industriebahn fand ein geselliges Beisammensein im
Kursaal statt, wobei Reichsbahnpräsident Dr . Sigel auch auf
die Elektrisierung der Reichsbahnen zu sprechen kam . Er
wies in erster Linie darauf hin , daß die Lösung dieser Frage
außerordentlich viel Geld koste, zudem fehle es Württemberg
an nennenswerten Wasserkräften . Immerhin liege bereits
ein fertiger Plan vor. Zunächst für die Strecke München—
Ulm , dann Ulm—Stuttgart und schließlich Stuttgart—Mühl¬
acker . Man dürfe nicht meinen, daß Stuttgart von Berlin
aus zurückgeseht werde. Aber die Elektrisierung komme
selbstverständlich nur auf Strecken in Frage, wo sie sich wirt¬
schaftlich lohne . Ehe man die Strecke Osterburken—Stutt¬
gart—Singen elektrisieren könne, müsse sie zweigleisig aus¬
gebaut werden. Auch verschiedene Bahnhöfe wie Eutingen—
Sulz—-Rottweil müßten vorher mit großen Kosten umgebaut
werden. Jeder Bahnhofumbau komme auf 5—6 Millionen
Mark . Es wäre früher nützlicher gewesen , statt Neben¬
bahnen zu bauen , solche Haupklinien vollwertig zu machen.

Friedensmiete erst ab 1. Juli? Wie verlautet, soll bei
der Reichsregierung die Absicht bestehen , den Termin für die
Einführung der Friedensmiete , der auf 1 . April festgesetzt
war , hinäuszuschieben , und zwar voraussichtlich bis zum
1 . Juli.

Weitcrbildungskurs für Drechsler . Das Landesgewerbe¬
amt beabsichtigt , im März d . I - einen einwöchigen Fort¬
bildungskurs für Drechsler in Stuttgart zu veranstalten . An¬
meldungen zu dem Kurs sind bis 10 . März 1926 beim
Sekretariat des Landesgewerbeamts in Stuttgart einzu¬
reichen .

Vom Tage. Donnerstag a-bend wurde in der Cannstatter -

festgestellte Frauensperson von einem Personenkraftwagenungefähren und so schwer verletzt , daß sie bald daraus imKarl-Olga-Krankenhaus , wohin sie verbracht worden war ,gestorben ist. Den Lenker des Kraftfahrzeugs soll an dem
schuld treffen. — In einem Haus der Roten-

bergstraße hat eine 39 I . a . Monteursehesrcm in der Kücheihrer Wohnung durch Einatmen von Gas einen Selbstmord¬versuch verübt . Das Vorhaben konnte noch rechtzeitig ent¬deckt werden. Die Lebensmüde wurde nach erfolgreicherAnwendung des Sauerstoffapparats in das Katharinen-
Hospital ubergeführt.

Aus dem Lande
Holzgerlingen. OA . Böblingen, 18. Febr. Brand -

st l s t u n g . Ha Gebäude des Waldschützen Gustav Schweizerbrach nachts Feuer aus . Die Scheune ist bis auf den Grundmedergebrannt . Der Sachschaden wird auf 3000 «4t « .
schätzt . Es wird Brandstiftung vermutet.

Backnang , 19 . Febr . L e i ch e n s u n d . Aus hiesiger
Markung wurde am Mittwoch eine erhängte männliche
Person aufgefunden. Da jegliche Ausweispapiere fehlten»
konnte Name und Herkunft nicht festgestellt werden.

h „ilbronn , 21 . Febr . FörderungdesWohnungs .
baus . Die Stadt beabsichtigt den Bau von 16 Wohnungen
und einer Wohnbaracke mit einem GesamtkostenaufwanL
von 278 500 - ll , von denen 125 000 -N zur Verfügung stehen,
während die restlichen 153 500 -K zu decken sind . Im Ge¬
meinderat gab es darüber eine lebhafte Aussprache . Ein An¬
trag, 50 neue Wohnungen zu erstellen , wurde mit Stimmen -
gleichheit durch Stichentscheid des Vorsitzenden abgelehnt.

kirchhausen, OA Heilbronn , 19. Febr . Epidemie .
Zurzeit gehen im Dorfe verschiedene Krankheiten um . Unterden Kleinen und Schulkindern herrscht der Keuchhusten , der
mit Erbrechen verbunden ist . In einer Schulklasse fehlenbereits ein Drittel der Kinder. Bei den Erwachsenen tritt
die Influenza auf, mit Unwohlsein und heftigem Kopfwehund Fieber , so daß viele Kranke darnieder liegen. Jedoch
haben die Krankheiten noch keinen bösartigen Charakter
angenommen und noch keine Opfer gefordert.

Zoklishosen OA . Künzelsau, 21 . Febr . Bauernhaus ,brand . Nachts brach im Wohnhaus des Landwirts Fried¬
rich Mögerle Feuer aus , dem das ganz« Gebäude samtMobiliar zum Opfer fiel . Cs wird Brandstiftung vermutet.

Mergentheim, 21 . Febr. Ueberschwemmung . Die
letzten Tage brachten starke Niederschläge . Jnfolgedesie« istdas Vorbachta! an vielen Stellen überschwemmt -

Ellrvangen, 20 . Febr. Einspruch der Jagd¬besitzer . In einer Versammlung, zu der sich über 60
Besitzer von Eigenjagdsn aus den Oberämtern Aalen, Ell-
wangen und Neresheim eingefunden hatten , wurde eine
Entschließung angenommen, in der zu dem von der Württ-
Iägervereinigung eingereichten Antrag auf Abänderung des
Jagdgesetzes Stellung genommen und ersucht wird, daß beider Neuregelung des Württ . Jagdgesetzes die Eigenjagdenmit 50 Morgen erhalten bleiben sollen . Eine Aenderur .gdes Jagdgesetzes im Sinne der Württ . Jägervereinigm cgwürde für die Landwirtschaft von großem Nachteil sein,weil dann ein übergroßer Wildstand zum Schaden der Land¬
wirtschaft herangezogen werden könnte .

Eislingen OA . Göppingen, 21 . Febr . Einbruch . Indas Zigarrengeschäft von W . Dangelmayer um Bahnhofwurde nachts eingebrochen . Die Täter, die es vor allem auf
Zigaretten und Schokolade abgesehen hatten , fanden auch
noch ihr Vergnügen daran , den Tabak auf dem Boden um -
herzuwerfen. Die Diebe sind noch nicht erkannt.

Don der Rauhen Alb . 21 . Febr . Neuschnee . Nach¬dem der Sturmwind und die Regenfälle der letzten Tag«
ausgehört hatten , ist zur Abwechslung am Freitag früh
Neuschnee auf der Alb gefallen. Schnee im Februar Haider Landmann gerne : ein baldiger Frühling hätte für die
Felder und Obstbäume recht verhängnisvoll werden können .

Rohrau . OA . Herrenberg , 21 . Febr . Beim Holz¬
machen verunglückt . Der Holzhauer Ernst Maier ver¬
unglückte beim Holzmachen !m Wald : es wurde ihm der linke
Unterschenkel abgedrückt . Er mußte in die Chirurgische
Klinik nach Tübingen übergeführt werden.

Aach bei Freudenstadt , 19 . Febr . Aus Unvorsich¬
tigkeit erschossen . Zwei junge Leute im Alter von
14 und 20 Jahren machten sich mit einer Zimmerflinte zu
schaffen. Während der Itiäbriae die Flinte au? das Bett

And dennoch kam das Glück . .
Original-Roman von Irene Hellmuth

15) (Nachdruck verboten .)
„Ich wünsche ja nichts sehnlicher , als dich glücklich zu sehen

es ist mein einziger Gedanke ! Ich habe deinen Vater fast noch
nie oder doch selten um etwas gebeten , aber jetzt will ich es
um deinetwillen versuchen.

"
- Völlig überzeugt, dag der Vater diesmal nachgeben werde
suchte Lu nach solchen Gesprächen ihr Zimmer auf und schlief
den festen Schlaf der Jugend.

Am darauffolgenden Sonntag hatte sich Lu auf Drängen
ihrer Mutter ein- paar Freundinnen für den Nachmittag
eingeladen. Frau Gertrud erhoffte davon einige Zerstreu¬
ung für ihre Tochter , die jetzt oft so trübselig vor sich hin,
blickte . Stundenlang saß sie oftmals da , ohne ein Wort zu
sprechen, sie . die sich sonst so lebhaft und heiter zeigte .

Nur ungern hatte Lu den Wunsch der Mutter erfüllt , und
als die Mädchen kamen , fanden sie Lu seltsam verändert und
gaben ihrer Verwunderung darüber lebhaften Ausdruck .
' „Weißt du , Lu, das ist nicht hübsch von dir , daß du dich
von allem zurückziehst!" sagten sie schmollend. „Nirgends
jrifft man dich mehr , weder bei unseren Lesekränzchen , noch
beim Tennis oder sonstwo ? Was ist denn eigentlich gesche¬
hen , daß du so anders geworden bist ? "
» Lu lächelte leise : „Laßt mich — später vielleicht sollt ihr
,llles erfahren , aber jetzt — bitte , quält mich nicht mit Fra¬
gen !"
- Da Lu in ihrem Zimmer ein herrliches Piano hatte , so
wurde musiziert und gesungen . Aber der Tag war noch so

'
sonnig und warm , daß die kleine Gesellschaft beschloß , den
Aaffee im Park unter den Blutbuchen zu nehmen

Ganze Berge von Kuchen schleppte der Diener herbei und
Lu mußte herzlich lachen , als sie zusah , wie eine Platte um
die andere geleert wurde. Die Mädchen suchten fröhlich zu
sein , sie lachten und scherzten wohl , aber es wollte doch keine
rechte Stimmung aufkommen.

Man konnte auch nicht allzulange im Freien verweilen .
Der Herbst kürzte die Tage schon merklich und als die Sonne
im Westen versunken war und die herbstlichen Nebel sich
feucht und kalt auf die halb entblätterten Strüucher des
Parkes legten, nahmen die Freundinnen unter Lachen und
Plaudern und vielen Danksagungen für den schönen Nach¬
mittag Abschied.

Lu begleitete sie bis zum Parktor . Dann stand sie noch
lange und sah der fröhlichen Schar nach, bis diese unter Grü¬
ßen und Winken um die nächste Ecke verschwand .

Lu wollte eben das schwere eiserne Gittertor schließen,
als sie leise ihren Namen rufen hörte . Erschreckt blieb sie
stehen , wie angewurzelt , und schaute in die hereinbrechende
Dunkelheit.

Hinter dem nahen dicken Eschenstamm kam eine Gestalt
auf sie zugestüczt , gleich darauf fühlte sie ihre Hände erfaßt ,
und kaum wußte sie, wie er geschah, hielt Alfred Wendtland
sie umschlungen und flüsterte in heißer Leidenschaft : „Lu , —
meine Lu — ach, endlich ist es mir gelungen , dich wiederzu¬
sehen ! — Entlich darf ich dich in meinen Armen halten ! Wie
habe ich mich gesehnt nach dir ! Nun wird meine Ausdauer
doch noch belohnt ! Schon seit Stunden warte ich hier ! Ich
hörte Lachen und Plaudern und baute meine Hoffnung aus
das Fortgehen der Mädchen! Ich dachte mir , daß du sie be¬
gleiten würdest . Wäre mir auch bloß beschieden gewesen ,
dich einen Augenblick zu sehen , so wäre ich gleich belohnt für
die Mühe des Wartens ! Und nun habe ich dich wieder, ach ,
welch ein unerwartetes Glück !"

Lu war betäubt . Sie vermochte im ersten Augenblick
kaum den Sinn seiner Rede zu fassen , so erschreckt war sie.

Aber als sie sich gefaßt hatte , war ihr erster Gedanke:
Wenn jemand diese Szene beobachtete ! Oder wennn eines
von der Dienerschaft käme ! Und wie leicht könnten die
Hunde den Fremden wittern und Lärm schlagen !

Alfred hielt sie fest an sich gepreßt , als wollte er sie nie
mehr loslassen . Wieder und wieder küßte er den zittern¬
den Mund , bis Lu in heißer Angst flehte : „Lieber Alfred ,
ich kann hier nicht bleiben ! Denke , wenn uns jemand sähe ,

ich bitte dich , gehe jetzt ! Mein Vater ist in die Stadt Kgan^
gen , er kann jeden Augenblick zurückkommen ! Wenn er dich
hier träfe — o mein Gott — dann wäre alles

„Jetzt soll ich schon wieder gehen, wo ich dich kaum sind
Minute in den Armen halte ?" entgegnet« er schmerzlich.
„Wie habe ich mich nach dir gesehnt in all diesen bangen Ta¬
gen ! So kann es unmöglich weitergehen . Diese Ungewißheit
ertrage ich nicht länger! Ich kann es nicht ! Ich will zu den
nem Vater gehen und ihm alles sagen !"

„Um alles zu verderben !" fiel Lu rasch ein . „Jetzt wäre
der ungeeignetste Zeitpunkt dafür ! Mit kaltem Hohn würde
er dir die Türe weisen und wir könnten uns. nie mehr sehen !
Nein , nein , das darfst du nicht , Fredy , versprich mir , es nicht
zu tun ! Mein Vater will mich einem andern geben , einem»
den er längst für mich bestimmt hat ! Beruhige dich," fuhr
sie fort , als sie bemerkte , wie Alfred heftig zusammenzuckte ,
„ ich werde mich schon zu wehren wissen, wenn mein Vater
mit seinem Plan hervortritt l Die Mutter , die ich in alles
einweihte , versprach mir ebenfalls ihre Hilfe.

"

Alfred ließ mutlos den Kopf sinken.
„Da bleibt uns wenig Hoffnung, mein Lieb ! Ich kenne

deinen Vater Wer weiß, welche ergeizigen Pläne er ver¬
folgt . Und ich, was bin ich ? — Einer der nichts hat und
nichts ist , der nur den ehrlichen Willen mitbringt, dich glück¬
lich zu machen !"

,
- E

„Ehrgeizige Pläne können es diesmal nicht sein , die mei¬
nes Vaters Handlungsweise bestimmen, denn derjenige , den
er sich zum Schwiegersohn gewählt hat, besitzt weder Vermö¬
gen noch Rang oder Titel, er ist ebenfalls ein Angestellte
der Bank , wie du ! Mein Vater muß andere Gründe haben.
Welche , weiß ich vorläufig noch nicht ! " q

Sie stieß das alles rasch hervor , sie wagte nur im Flüster¬
ton zu sprechen, aus Sorge , gehört zu werden. Aengstlich
lauschte sie immer wieder in den Park hinein und die Stra -
ße hinab . Aber alles blieb still .

„ Ich bitte dich , geh jetzt , Fredy , ich darf nicht länger blei¬
ben , wenn es nicht auffallen soll !" '

(Fortsetzung folgt .) ^



legte , streifte er den Abzugsbügel und das Geschoß traf ein
Mhriges Kind , das sofort tot war .

Stetten OA . Tuttlingen , 21 . Febr . Abgestürzt - Der
Zimmermann Leo Vuschle stieg die Leiter von der Obertenne
herunter , glitt aus und fiel in die Scheuer hinab . Seine Ver¬
letzungen sind schwer, aber nicht lebensgefährlich .

Baustetten . OA . Laupheim , 21 . Febr . Masern . Unter
der hiesigen Kinderwelt sind in den letzten Tagen Masern
und Keuchhusten so stark ausgetreten , daß die Unterklasse
geschlossen werden mußte . Der Verlauf der Epidemie ist
aber normal

Heümünz , OA . Biberach , 21 Febr Seinen Ver¬
letzungen erlegen . Der 20jährige Sohn Josef des
Gerbermeisters Schilling , der vorletzten Montag bei der
Illerbrücke mit dem Fuhrwerk verunglückte , ist nun an den
erlittenen Kopfverletzungen gestorben . Der Verstorbene nar
der einzige Sohn der Familie .

^ > *

Deutfchdemokrakische Anfragen im Landtag . Die deutsch-
demokratische Fraktion hak im Landtag eine Reihe von An¬
frage » gestellt, die sich aus den Wohnungsbau und das
Wohnungswesen beziehen . In diesen Anfragen wird ver¬
langt die Förderung der Neubautätigkeit für das Baujahr
1920 , die Aufhebung oder Ermäßigung der Gebäudeentschul¬
dungssteuer , die Berwsndung des Gesamkaufkommens dieser
Steuer für Wohnungszwecke und ihre Ablieferung durch den
Hausbesitzer erst dann , wenn sie vom Mieter eingegangen ist .
Gefragt wird ferner nach den Erträgen der staatlichen Ge¬
bäudeentschuldungssteuer . Gefordert wird fernerhin der so¬
fortige planmäßige Abbau der Wohnungszwangswirkschaft
und die sofortige Herausnahme der großen Wohnungen und
der Geschäftsräume aus der Wohnungszwangswirtschaft .
Schließlich verlangt noch ein Antrag , daß rückwirkend vom
letzten Zinstermin an die staatlichen Baudarlehen mit nicht
mehr als 3 v . H . zu verzinsen sind.

Würlt . Gewerbesteuerpolitik
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt :
In württembergischen Tageszeitungen wird ein Protest

der württ . Lederindustrie veröffentlicht , der starke
Angriffe gegen den württ . Finanzminister enthält . Hw-

gegen wird u . a . bemerkt : Wenn in dem Protest nachzu -

weisen versucht wird , daß die Lederindustrie bei gleichem Be¬
triebskapital , bei gleicher Arbeiterzahl und bei gleichem Um¬
satz das Doppelte und noch mehr an Gewerbesteuer auf¬
zubringen habe als andere Industriebetriebe , so haben sich
IMserein theoretischen Vergleichszahlen in der Praxis der
Gewerbesteuerveranlagung als nicht zutreffend erwiesen .
In Backnang , dem Hauptsitz der Lederindustrie , wurde die
Gewerbesteueroeranlagung besonders sorgfältig vorgenom¬
men . Die Fälle , in denen Rechtsmittel gegen die Veranla¬
gung erhoben wurden , sind vereinzelt und bis auf wenige
erledigt . Gerade aber bei der Erledigung dieser Rechts¬
mittel hat sich ergeben , daß , soweit die Eewinnergebmsse von
1924 nachgeprüft werden konnten , der steuerbare Gewerbe¬
ertrag hinter den Gewinnergebnissen zum Teil erheblich
zurückgeblieben ist , sodaß von einer Vorbelastung der Leder¬
industrie gegenüber anderen Betrieben nicht gesprochen
werden kann . Die Lederindustrie hat im Jahre 1924 gegen¬
über anderen Gewerbebetrieben sehr günstig abgeschnitten .
Was aber das Jahr 1925 anlangt , so wurde der Württ .
Gerberverein vom Finanzministerium - ausdrücklich daraus
hingewiesen , daß für Gewerbebetriebe , die durch die Ge¬
schäftsstockung 1925 ganz besonders stark in Mitleidenschaft
gezogen sind , der steuerbare Gewerbeertrag für die Restzeit
bis zum 31 . März 1926 durch die Gemeindebehörde von
Amts wegen oder aus Antrag des Steuerpflichtigen ander¬
weitig festgesetzt werden kann . Es ist daher den einzelnen
Gerbereibetrieben selbst überlassen , Schritte zur Ermäßi¬
gung ihres Gewerbesteuerkapitals für 1925 zu unternehmen .
Eine Neufeststellung des Gewerbekapitals für 1925 ist Sache
der Gemeinde . Wie bei dieser Sachlage davon gesprochen
werden kann , daß „diktatorischer , willkürlicher und rücksichts¬
loser niemals irgend eine Regierung in den Deutschen
Ländern vorgegangen

" sei , ist eine Ungeheuerlichkeit , die sich
nach dem Ausgeführten von selbst richtet .

Württemberg ist das einzige deutsche Land , das durch
das Landessteuergesetz 1925 mit dem System der Gewerbe¬
steuervorauszahlungen , und zwar mit Rückwirkung vom 1 .
Januar 1924 ab gebrochen hat und zu einer ordentlichen Ge¬
werbesteuerveranlagung übergegangen ist , in der Absicht,
dem Ziel einer gerechten , im ganzen Land gleichmäßigen und
einheitlichen Besteuerung der Gewerbetreibenden möglichst
nahe und auf dem Weg zur Ordnung der Finanzen von Staat
und Gemeinden recht erheblich vorwärts zu kommen . Der
Grundgedanke des Gesetzes ist im Landtag von keiner Seite ,
die Kommunisten ausgenommen , angefochten worden . Die
Gewerbesteuer , die zurzeit in Württemberg auf Grund des
neuen Katasters bezahlt wird , ist so ziemlich die niederste in
allen deutschen Ländern . Gerade gegen das System dieser
Vorauszahlungen ist die Industrie aufs stärkste Sturm ge¬
laufen und dieses System ist in Württemberg durch das
genannte Gesetz verlassen worden . Es ist deshalb als eine
bewußte Irreführung der Oeffentlichkeit zu bezeichnen , wenn
in dem Protest davon gesprochen wird , daß die württ . Re¬
gierung noch heute mit dem System der Vorauszahlung „in
kläglichster Weise weiterwurstle " .

Das Landessteuergesetz vom 28 . April 1925 läuft am 31.
März 1926 ab . Das neue Gesetz — es mag beschaffen sein,
wie es will — wird immer mindestens an zwei Grundlagen
anknüpfen müssen , den Ertrag und das Betriebsvermögen .
Nun sind aber die Einkommensteuer - und Körperschafts¬
steuer , sowie die Vermögenssteuerveranlagungen für das
Rechnungsjahr 1925 erst eingeleitet : ein klares Bild über die
itHnftige Gestaltung der Gewerbesteuer kann daher erst ge-
won'men werden , wenn diese Veranlagungen durchgeführt
sirw . Eine gewerbesteuerlose Zeit tritt aber am 1 . April
1926 deshalb in Württemberg nicht ein , weil die für ein
Rechnungsjahr festgestellte Steuer bis zur Feststellung der
Steuer des folgenden Rechnungsjahres als Vorauszahlung
(Abschlagszahlung ) auf diese weiterzuzahlen ist. Durch eine
verspätete Verabschiedung des neuen Gewerbesteuergesetzes
verletzen somit weder Regierung noch Landtag „ihre Pflich¬
ten der Wirtschaft gegenüber "

. — Die Angriffe des Ver¬
fassers dieses Protestes , der das Ineinander - und Aufein¬
anderwirken der verschiedenen Steuern , die Steuersysteme
der verschiedenen deutschen Länder und vor allem das württ .
Gewerbesteuerrecht nicht kennt , fallen hienach in nichts zu¬
sammen .

Baden
Mannheim . 21 . Febr . In einer Wirtschaft in Rheinau

Mg sich am Dienstag abend ein 19 I . a . Arbeiter Brand -
wunden im Gesicht zu . Er trug als Maske einen künstlichen
Vollbart . Ein anderer Gast kam ihm mit einem brennenden
Streichholz zu nahe , so daß der Bart Feuer fing . Die er¬
littenen Brandwunden waren dergrt . datz der Verletzte mit

dem Sanitätsarfto in das allgemeine Krankenhaus überführt
werden mußte .

Vittingen , 21 . Febr Das langjährige Mitglied des bad .
Landtags Schlossermeister Ignaz Görlacher vollendet am
Montag , 22 . Febr . , sein 60 . Lebensjahr . Er ist geborener
Villinger . Dem bad . Landtag gehört Görlacher seit über
20 Jahren , und zwar seit dem Jahr 1905 , an . Er ist somit
eines der ältesten Mitglieder der Zentrumssraktion .

SchMach (bei Wolfach ) , 21 . Febr . Ein einstöckiger Fach¬
werkbau in nächster Nähe der „Oberen Säge " ist durch
Feuer zerstört worden . Beträchtliche Vorräte sind mit¬
verbrannt . Der Schaden wird auf etwa 8000 geschätzt .

Wahlwies bei Stockach, 21 . Febr . Donnerstag abend
brach in der Scheune des Handelsmanns Hamiig auf noch
unaufgeklärte Weise Feuer aus , das in den vorhandenen
Vorräten reichlich Nahrung fand . Die Scheune samt dem
angebauten Dreifamilienhaus wurden innerhalb kurzer Zeit
ein Raub der Flammen . Die bedauernswerten Familien
kommen in große Not , da sie zum Teil sehr schlecht versichert
sein sollen , und von ihrer Habe wenig retten konnten .

Freiburg i . Br ., 21 . Febr . Unter großer Anteilnahme
der Bevölkerung kam der Fall Pfaff vor dem Schwurgericht
zur Verhandlung . Dem noch unvorbestraften und vorzüglich
beleumundeten 30jährigen Angeklagten , der von Berus
Kaufmann war , wird das schwere Verbrechen des Gift¬
mordversuchs zur Last gelegt . Der Angeklagte hat seiner
Ehefrau in Zeit von acht Wochen fast täglich Atropin bei¬
gebracht . Nach einiger Zeit bemerkte die Frau , daß das ihr
beigebrachte Mittel für sie schädlich sei und trennte sich von
ihm . Sie erstattete daraufhin Anzeige . Das Gericht er¬
kannte aus eine Zuchthausstrafe von drei Jahren und fünf
Jahren Ehrverlust ; vier Monate Untersuchungshaft wurden
ihm angerechnet .

Vom Bodensee . 19 . Febr . AusderRömerzeit . In
der Nähe des Rheins bei Schaffhausen wurden die lieber »
reste einer römischen Ansiedelung , etwa aus der Zeit 350
nach Christi Geburt , gesunden , bestehend aus einer alten
Höhlenwohnung mit Feuerstätte , noch gut erhaltenen Grä¬
bern mit Knochengerüsten , Tongefäßen , Stein nassen und
Steinwerkzeugen . Die Änsiedlung befindet sich an der Stelle ,
wo vor vielen Jahren der Rheinstrom floß , ehe er sein
heutiges Bett fand .

Lokales .
Wild bad , 22 . Febr . 1926 .

Verleihung . Der Gesamtvorstand der Landesversicher -
ungsanstalt Württemberg hat dem Verwalter des Kranken¬
heims Wildbad , Herrn Johannes S ta u d e n m a i er , in
Anerkennung der treuen und vorzüglichen Dienste , die er
in 25 Jahren der Landesversicherungsanstalt geleistet hat ,
den Titel eines Inspektors verliehen .

Rundfunk . Einige hiesige Funkfreunde hatten auf
Donnerstag abend alle Liebhaber des Rundfunks in die
angenehm erwärmten Räume des Casä ; Winkler geladen
zum Zweck der Gründung einer „Bereinigung der
Fu nkfre u n d e"

. Nachdem sich hier mehr als 20 Rund¬
funkhörer befinden , ist es nötig geworden , eine derartige
Vereinigung ins Leben zu rufen , die es sich zur Aufgabe
stellt , die theoretischen und prakt . Kenntnisse ihrer Mit¬
glieder durch geeignete Vorträge und Bastelarbeiten zu
vertiefen und auszubauen . — Auf einem besonderen Tisch
war ein von Herrn Philipp gut durchkonstruierter Schul¬
apparat und verschiedene von Bastlern gebaute Empfangs¬
geräte zu sehen . — Punkt 8 Uhr zeigte der Klang der
Westminster -Ablei in London , wiedergegeben von ver¬
schiedenen im Saal verteilt aufgestellten Lautsprechern , an ,
daß die von Herrn Karl Aberle gebaute und bediente
Anlage aut funktioniert . Eine längere Pause sollte allen
denen , die noch kommen wollten , Gelegenheit geben , dies
ohne Störung zu tun . — Sodann gab Herr Karl A be rl e
einen Ueberblick über das Rundfunkwesen , insbesondere
über die Art der Erzeugung der Rundfunkwellen und
deren Aufnahme in der Empfangsapparatur . Er wies
darauf hin , daß nach Fertigstellung des im Bau begriffenen
neuen Senders es auch hier möglich sei, diesen Sender
mit ganz einfachen Apparaten (Detektor ) zu empfangen ,
und daß dann die Zahl der Bastler stark zunehmen werde .
Man erhielt interessante Ausschließungen über Lautsprecher ,
Störungen , Fadingeffekt . Herr Aberle hat es ganz vor¬
züglich verstanden , mit wenigen , klaren Worten allen Zu¬
hörern das Wesentliche des Rundfunks näher zu bringen .
Zum Schluß dankte der Redner im Namen aller Anwesen¬
den Herrn Postinspektor Maier , der sich zur Uebernahme
der Borstandschaft bereit erklärt hatte . Herr Postinspektor
Maier sprach über die Ziele der Bereinigung . Es ist nötig ,
daß jeder Rundfunkteilnehmer sich über die technischen
Funktionen seines Apparats klar wird . Denjenigen , die
sich selbst einen Apparat bauen wollen , wird der Verein mit
Rat und Tat an die Hand gehen . Wichtig sei der Aus¬
tausch der Erfahrungen , eventuelle Wünsche gegenüber der
Sendegesellschaft wird der Verein vertreten . Gegen Stör¬
ungen durch Rückkoppler müsse im Interesse aller Rund¬
funkteilnehmer vorgegangen werden . Den Schluß bildete
die Aufforderung an alle Anwesenden , sich möglichst zahl¬
reich dem zu gründenden Verein anzuschließen , dami tdieser
in der Lage sei , etwas leisten zu können .

Eine zur Eintragung zirkulierende Liste ergab die nötige
Anzahl Mitglieder , so daß die Bereinigung gesichert ist .
— Die nun folgenden praktischen Vorführungen einer
Reihe von Stationen wie Berlin , London , Hamburg u .
s. w . gaben ein Bild der Empfangsmöglichkeiten . Der
Süddeutsche Rundfunk in Stuttgart , der wohl von der
Zusammenkunft gehört hatte , ließ es sich nicht nehmen ,
die im Cafä Winkler versammelten Funkfreunde zu be¬
grüßen , und ein hiesiger Rückkoppler , der der Veranstal¬
tung ferngeblieben war und sich auf mehreren Wellen¬
längen produzierte , führte den Anwesenden die Notwendig¬
keit eines Zusammenschluffes vor Augen (Ohren ) , um der¬
artige Störer ' auszuschalten .

Auch die Krankenkaffen -Sozialisierung . Neuerdings wird
vielfach geklagt , daß die Ortskrankenkassenverbände sich als
Erwerbsgesellschaften aufspielen und alle möglichen Ge¬
schäfte zur Schädigung des seßhaften Handels betreiben .
Begünstigt wird die Tätigkeit durch eine Lücke im Gesetz ,
das den Trägern der Krankenfürsorge die private Erwerbs¬
fürsorge nicht ausdrücklich verbietet - Diese Lücke soll letzt

durch einen in Vorbereitung befindlichen Antrag im Reichs¬
tag geschlossen und den Krankenkassen ein Riegel zur Be¬
treibung von Erwerbsgeschäften vorgeschoben werden .

Kleine Nachrichten aus aller Welt

Beförderung . Oberst Niethammer , Jnfanteris -
führer l , früher Kommandeur des 13 . ( Württ . Infanterie -
Rgts . ( Ludwigsburg ) wurde zum Generalmajor befördert .

Ernennungen . Der Staatspräsident hat den Amts¬
gerichtsrat Breuchs in Ehingen zum Amtsgerichtsdirektor
in Göppingen , und den Amtsgerichtsrat Dr . Pfleiderer
in Heilbronn zum Amtegerichisdirektor in Heilbronn , die
Oberamtsrichter von Baur - Breitenfeld in Langenburg
und Bülvw in Riedlingen zu Amtsgerichtsräten auf
ihren bisherigen Stellen und den Amtsrichter Hartransl
in Wangen zum Landgerichtsrat in Tübingen ernannt .

Erneute Hochwassergefahr . In Hanau ist infolge der
starken Niederschläge der letzten Tage die Kinzig über die
Ufer getreten . Das Dorf Hirrheim bei Gelnhausen ist von
der Staatsbahn abgeschnitten . Auf dem Main hat sich in¬
folge des Sturms ein mit 37 000 Zentner Weizen beladener
Kahn von den Ankern losgerissen . Er trieb mit solcher Ge¬
walt gegen die Pfeiler der Frankjurter Eisenbahnbrücke ,
daß er leck wurde und sosort sank . Die Schiffsmannschaft
konnte gerettet werden .

Gefallenen -Gedenkkasel . Anläßlich der Enthüllung von
zwei Marmorgedenktafeln , die die Namen von 222 gefallenen
Angehörigen des Sanitätsofsizierskorps der Kaiser -Wilheim -
akademie kragen , fand in Berlin in der ehemaligen Kaiser -
Wilhelmaakademie eine Gedenkfeier statt , an der neben zM -
reichen ehemaligen Kameraden und Angehörigen der Ge¬
fallenen General vonSeeckk , der Reichswehrminister und
der Reichsarbeitsminister teilnahmen .

Berurkeilung wegen fahrlässiger Tötung . Das Schöffen¬
gericht Berlin -Wedding verurteilte den Büchsenmacher und
biochemischen Berater Otto Schlief wegen fahrlässiger
Tötung eines Kinds infolge einer Behandlungsmethode zu
drei Monaten Gefängnis . Das Urteil nahm an , daß durch
das Verhalten des Angeklagten der Tod des Kinds ver¬
ursacht worden sei . Bei der Besichtigung des Kinds , das der
Baker auf Veranlassung des Angeklagten aus dem Kranken¬
haus geholt hatte , mußte er die Gefahr erkennen . Nachdem
er mit unschädlichen Mitteln das Kind behandelt hatte und
trotzdem eine Verschlimmerung eingekreken war , hätte er die
Pflicht gehabt , zu der von den Aerzten dringend geratenen
Operation das Kind nach dem Krankenhaus .zurückzuschicken.

Die Zeitungen des neuen Deutschland . Eines der Se -
minarien der Hamburger Universität , das sich mit Zeitungs¬
kunde befaßt , hat eine Statistik über die deutschen Presse¬
organe herausgegeben . Deutschland verfügt heute nur noch
über 3252 Zeitungen . Es hat durch Gebietsverluste und
durch die wirtschaftliche Lange eine große Anzahl von Zei¬
tungen eingebüßt . Nach der Statistik sind parteilos 1578
— 48,6 v . H . ( ohne Angabe ) ; amtlich 197 — 6,1 v . H . ;
national , rechtsstehend , vaterländisch 341 — 10,5 v - H . ;
Zentrum 315 — 9,7 v . H . ; bürgerlich 154 — 4,7 v . H . ;
sozialdemokratisch 155 — 4,7 v . H . , Bayerische Volkspartei ,
föderalistisch 1l>4 — 3,2 v . H . ; demokratisch , republikanisch
111 — 3,4 o . H . ; deutschnational 85 — 2,6 o . H . ; oolks-
parteilich 62 — 1,9 v H . ; liberal , mittelparteilich 56 —
1,7 v . H . ; agrarisch , gewerblich 33 — 1,0 v . H . ; kommu¬
nistisch 34 — 1,0 v . H . ; völkisch 15 — 0,5 v . H . ; nationale
jNinderheiten 12 — 0 v . H.

Ein Rembrandi nach Amerika verkauft . Einer Reuter¬
meldung aus Neuyork zufolge wurde das berühmte , dem
schwedischen Grafen Wachtmeister gehörende Bild Rem -
brandts „ Portrait eines jungen Mannes " für 410 000
Dollar nach Amerika verkauft .

Millionenbetrug eines Rittergutsbesitzers . In Neuwaldau
(Schlesien ) wurde der Millionenkreditschwindel eines Ritter¬
gutsbesitzers Bergner und seiner Ehefrau aufgedeckt. Letztere
wurde dem Saganer Amtsgerichtsgefängnis zugesührt , wäh¬
rend der Ehemann nach der Schweiz entflohen sein soll . Nicht
weniger als 160 Haftbefehle sind gegen des Ehepaar erlassen
worden .

Geschoßexplosion . Ein Soldat fand in Belgrad ein Ge¬
schoß , das aus der Zeit der Beschießung der Festung Bel¬
grad stammte und infolge unvorschristsmäßiger Behandlung
explodierte . Dabei wurden drei Offiziere und vier Soldaten
verwundet , darunter auch ein Leutnant , der für die Außer¬
achtlassung der vorgeschriebenen Vorsichtsmaßnahmen ver¬
antwortlich war und darum auf der Stelle Selbstmord be»
»mg .

Schifssbrand . Aus Brest wird berichtet , daß der Dampfer
Jroise den von Batavia kommenden holländischen 500 To .»
Flachdampfer Booton , der Tabak und Oel geladen hatte ,
brennend in die Reede von Brest schleppte. Seit 20 Stunden
wütet in den Lagerräumen des Booton ein Feuer , dessen
man noch nicht Herr werden konnte . Der Dampfer Booton
hatte 58 Mann Besatzung , darunter 24 Kinder an Bord .

Verhaftung internationaler Verbrecher . Das Sicherheits¬
büro in Wien erhielt die Nachricht , daß der berüchtigte Hoch¬
stapler Armand Schwöb , der seit fast einem Vierteljahrhun¬
dert von fast allen Polizeiverwaltungen Europas und Ame¬
rikas gesucht wird und zuletzt aus Berlin unter Hinterlassung
von Verbindlichkeiten im Betrage von etwa 14 Million Gold¬
mark geflüchtet war , in Fiume verhaftet wurde . — Ein inter¬
nationaler Bankdieb , der sich Dimitri Schewtschenko nennt
und Mitglied der Bande sein dürfte , die ssit Jahren in
Europa viele Bankdiebstähle und Ueberfälle auf Kassenboten
verübte , wurde in Wien auf frischer Tat festgenommen .

Rettung auf hoher See . Der japanische Dampfer „Arrow "
meldet durch Funkspruch , daß er 13 Mann der Besatzung des
japanischen Dampfers „Taischin Maru " 1400 Kilometer von
Bokohama entfernt rettete . Das Schiff trieb seit einem
Monat infolge des Sturms auf dem Meer . 19 Mann der
Besatzung , die sich am 8 . Februar in Booten entfernt hatten ,
werden als verloren angesehen .

Für solche , die zu viel Zeit haben . Ein junger Norweger
in Stabäk , der anscheinend nichts anderes zu tun hat , hat
sich die Zeit genommen , festzustellen , wie schnell sein Bart
wächst und hierüber gefunden , daß das Wachstum des Barts
in einer Woche ganze 3,5 Millimeter beträgt , was einem
Wachstum von 6,020823 Millimeter in der Stunde oder
0,000007787 Millimeter in der Sekunde entspräche . Außer¬
dem hat er die Wissenschaft auch um die Kenntnis bereichert ,
daß es ganze 5495 Jahre dauern würde , bis sein Bart , wenn
er immer mit derselben Schnelligkeit weiterwachsen würde ,
eine Länge von einem Kilometer erreichen würde . . . Ob
die errechneten Ziffern richtig sind , wissen wir nicht, wer
aber an der Richtigkeit zweifelt , kann sich ja die Mühe
machen , sie nachzuprüfen , schreibt das norwegische Blatt , dem
der junge Gelehrte seine Beobachtungen mitgeteilt hat .



Vom Zug erfaßt . Be ? DüdelrnM (Luxemburg ) würbe
ein Lastauto beim Durchfahren einer ostenstehenden Bahn¬
schranke von einem Personenzug ersaßt und völlig zertrüm¬
mert . Der Autoführer wurde erheblich verletzt : sein Zustand
ist hoffnungslos . Einem Begleiter wurde der Kopf vom
Rumpf getrennt . Der Bahnwärter wurde wegen Nachlässig¬
keit verhaftet .

Hungerstreik im Gefängnis . Im Krakauer Gefängnis
sind die politischen Häftlinge in einen Hungerstreik ein -

getreken . Veranlassung dazu gab der Tod eines Mitgefan¬
genen , von dem die Häftlinge behaupten , daß er keines
natürlichen Todes gestorben sei.

Verbrecherjagd in Thorn . Im Hotel Adler in Thorn er¬
schienen zwei elegante junge Leute , wegen deren auffälligen
Benehmens die Polizei benachrichtigt wurde . Bel Erscheinen
der Polizei töteten die beiden Unbekannten einen Polizisten
und verwundeten zwei andere durch Revolverschüsse schwer .
Darauf entflohen sie in einem Wagen in der Richtung nach
Brom -berg , wobei sie weiterschossen und noch zwei Frauen
verwundeten . Zur Verfolgung wurde Militär alarmiert und
die Polizei verstärkt . Trotzdem sollen die Verbrecher ent¬
kommen sein .

Erzbischof Liepliak s . In Passaic (New Jerey ) verstarb
der polnische Erzbischof von Wilna Ciepliak , den die
Russen im März 1923 zum Tod verurteilten , weil er in
Moskau Kirchenschätze versteckt hatte .

Ein Lawinenunglück in Amerika . Eine niedergehende
Lawine begrub in dem Bergwerksrevier von Bingham meh¬
rere Häuser einer Ortschaft unter Schnee und Geröll . 50
bis 100 Einwohner wurden verschüttet . Man fürchtet , sie
nicht mehr rechtzeitig retten zu können . Bis jetzt wurden
15 Tote aus den Trümmern zerstörter Gebäude geborgen .

Das Lawinenunglück in Amerika . Nach einer Meldung
des Newyork Herold " aus Salklake - Eity sind bei den Nach¬
forschungen nach den Opfern des Lawinenunglücks bis jetzt
33 Leichen 'geborgen worden . Ueber 50 Personen werden
noch vermißt .

Zugzusammenstoh . Bei Chambery in der Nähe von
Paris stieß am Mittwoch im dichten Nebel ein vollbesetzter
Personenzug mit einem haltenden Güterzug zusammen . Ls
gab 10 Verwundete , darunter 7 Schwerverletzte .

Die Waldbrände in Australien noch nicht gelöscht . Die
furchtbaren Busch - und Steppenbrände dauern noch an . Die
Bevölkerung wartet angstvoll auf Regen , von dem man
hofft , daß er das Feuer löschen wird . Der Wert der in der
Provinz Victoria zerstörten Sagemühlen beträgt 300 000
Pfund Sterling .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 20 . Febr . 4 .20.
Dollarscheine 90 .25.
Kriegsanleihe 0 .395 .
Franz . Franken 136 .5 zu 1 Pf . St ., 28.10 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt , 20 . Febr . Tägl . Geld 5—5 .5 o . H, , Monats¬

geld 6 .5—8 v . H ., Warenwechsel 6 .75 o. H ., Privatdiskont 5 .25
o . Hundert .

Ein « Dachgesellschaft süddeutscher Texkilunlernehmer . Unter
der Firma Kolbermoor - Unio » AG . wurde von den unter Führung
der Baumwollspinnerei Kolbermoor zusammengeschlosseneu süd¬
deutschen Textilunternehmungen eine Dachgesellschaft mit einem
Aktienkapital von 500 000 -4t errichtet , die zur Vermattung der ge¬
meinsamen Angelegenheiten dieser Gesellschaft bestimmt ist . Sie be¬
absichtigt auch einige Aktienpakete der Gesellschaften zu erwerben ,
sowie Schuldverschreibungen auszugeben .

Zum neuen Frankenslurz . Das neue Fallen des Franken wird
in der Presse viel beachtet . Der City - Korrespondent der „West -
minster Gazette " schreibt, die neue politische und finanzielle Krise
in Frankreich habe nicht nur die Inhaber von Franken im Aus¬
land nervös gemacht , die FranMsen versuchten jetzt ihr Geld in
stabileren Währungen anzulegen .

Betriebsstillegung bei Krupp . Die Kruppsche Zechenverwaltung
beabsichtigt , die Zeche Hannibal II . in Cikel wegen Absatzmangels
stillzulegen . Infolge Betriebsstillegung bzw . Einschränkung ist die
gesamte Arbeiterzahl der Firma Krupp auf 20 000 zurückgegangen .

Stuttgarter Börse , 20. Febr . Die Börse verkehrte in ruhiger
Haltung bei geringen Umsätzen. Die Kurse haben wenig Verände¬
rungen auszuweisen . Im großen und ganzen bleibt man behauptet .
Auf oem Markt der Festverzinslichen lagen 5proz . Reichsanleihe
schwächer, erholten sich aber zum Schluß wieder auf 0,395 . Württ .
Staats -Anleihen schwächten sich ebenfalls weiter ab . Vorkriegs¬
und Goldpfandbriefe waren ohne wesentliche Beränderungen . Am
Aktienmarkt hakten die Werte im allgemeinen die gleiche ruhig «
und lustlose Haltung .

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .
Berliner Getreidepreise , 20. Febr . Weizen märk . 24 .3, Roggen

14. 1—14 .6 , Sommergerste 16 .6—16 .9 , Wintergerste 13.7—15 .3,
Hafer 15 .2—16 .2 , Weizenmehl 32—35 .25, Roggenmehl 21 .25 bis
23 .25, Weizenklete 10 .25—10 .50, Weizenkleie 9 .20.

Märkte
Schweinepreise . Blaufelden : Milchschweine 36— 43 —

Creglingen : Milchschweine 35 —42 — Ellwangen :
Saugschweine 35— 45 -K , — Gaildorf : Milchschweine 26—42
Mark . — Gerabronn : Milchschweine 32—42 --t , — Sig¬
maringe » : Milchschweine 35—45 -41. — Winnenden : 30
bis 42 -4t , Läufer 55—80 <4t das Stück .

Fruchkpreise . Erolzheim : Weizen 11 , Kernen 12 .70 -4t . —
Nürtingen : Weizen 12 .50— 12 .80 , Gerste 11 . Haber 9 .50 bis

9 .85, Unterländer Dinkel 9 .40—9 .75 -4t . — W i n n enden : Wei¬
zen 11 .80—12 , Haber 8 .50- 9, Gerste 9. 70—10, Roggen 9 .60 -10
Mark der Zentner .

Eßlingen . 17 . Febr . B a u m m a r k t . Der Baummarkt hat
nun wieder begonnen und wird bis aus weiteres Mittwoch und
Samstag stattfinden . Die Zufuhr war reichlich, hauplsächlich von
Weilhenn her , der Absatz aber ganz gering ; die Witterung sei
noch nicht günstig für den Banmsatz . Aepfel - und Birnbäume
galten 2 2 .50 , Hwelfchgen und Kirschen 1— 1 .30, Zwergbäume
1— 1 .50 -K.

holzpreise . Beim Holzverkauf des Forstamts Bebenhausen
wurden bezahlt für eichene Spötter 32 -34, eichene Scheiter 16—17
Mark , eich . Anbruch 10 —11 -4i , buchene Scheiter 19 —20 .50 -4t ,
buch, Klotzholz 16— 17 °4t , Nadelholz , Anbruch 9—11 -4t buch
Anbruch 13— 14 -4t . — Beim Holzverkauf in Bildechingen
Ok . Horb wurde » sehr hohe Preise bezahlt . So galt ein Raum -
Meter schönes Forcheholz bis zu 25 -4t . Reismellen kamen das
Stück bis aus 1 -4t . — In Dürkheim OA . Spaichingen wur¬
den für Buchenscheiier 22 , Buchenprügel 18. Tannenholz 12 -4t
pro Raumnieter , 100 buchene Reiswellen bis 49 -4t bezahlt —
In Herrenberg wurden beim Brennholzverkauf aus dem
Stadtwald für buchene Scheiter 26 .50, buchene Prügel 23 .50,
buchenes Klotzholz 24 .50, für 100 buchene Wellen 57 -4t bezahlt .
- Das Gräfl . Pücklersche Forstamt in Gaildorf brachte 700

Raummeter Brennholz zuni Ausbot . Erlöst wurden für buchene
Scheiter 18 .20 , buch. Klotzholz 16 .20 und für Nadelholz 11 .20 -4t .
In Holzelfingsn OA . Reutlingen kosteten buchene Scheiter
18—20, Klotzholz 12— 14 , Prügel 11 .50—12 .50 -4t und Anbruch
9—10 -K . Ei » Preisrückgang machte sich nicht bemerkbar
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Das Wetter
Der Tiefdruck im Norden bewahrt der Witterung ihren un .

besttuidtgen Charakter , Für Dienstag ist mehrfach bedecktes und
such zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten .

N

« MW -K 2— 3 Wagen Ev . Kirchenchor.

KMhrzeU - MWsten. Duna MekeiiieöWWe
-a, . . r s ; » Der Dirigent .ß si Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung

des Oberamts Neuenbürg vom 12 . Januar 1926 , betreffend
Aenderung der Kraftfahrzeugvorschriften , wird zur Beachtung
hingewiesen .

Wildbad , den 20 . Februar 1926 .
Stadtschultheißenamt .

Turnverein Wildbad.
Für die am Samstag hier eintreffenden Turnerinnen ,

aus Schwenningen werden noch eine Anzahl

Duavtreve
benötigt . Diejenigen Mitglieder , welche bereit sind , sie
unterzubringen , wollen dies bei Vorstand W . Fahrbachl
und Kassier W . Bott anmelden .

Der Turnrat .

Hohe . regelmW MienDiWkeit!
Für ein unübertroffenes

Fußbodenreinigungsmittel
wird ein bei Behörden , Hotels usw . gut eingeführter Ver - ^
treter gegen hohe Provision gesucht . Off . mit Referenzen
unter Nr . 1085 an Herso , Gießen .

I-Iämoi ' i' koi 66 n
werden nach clen neuesten hrkabrungen
nicht mehr mit Salbe unä dergleichen ,
sondern auk ganr nstUrliobsm Wege
unä verdlülkenä einfach , mit gsnr ge¬
ringen Kosten , ohne Scbmerren beseitigt .

Kostenlose Auskunft gibt

Oksi ' Iollsnbuk 'g S
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zu kausen gesucht .
Angebote an die Geschäftsstelle
ds . Bl .

w ^ ssrs ^ ivlii - i'Tl- IST-

Wir sustiski
einen ruverlässißen Herrn , kür äessen Wohnort mit
größerem Umkreis sofort eine lüliale errichtet wird . Oeruk
unä Wohnort einerlei . Dauerndes Einkommen von käk. 300
monatlich , Dewerber hatte unter Kettung äer Direktion äie
lülisle ru führen , insbesonäere äie Warenverteilung (kein
laäen ) in dortiger liegend ru besorgen . Oegenwürtiger Oeruk
kann beibelialtsn werden , kewerdung unter „ külisle KIr.
3122 " an -41a liaasenstein 6: Vogler . Kürnderg .

Lei s-iu8l6n , s-söiZök'ksii ,
Verkobivimuag lssrätmangzorgskiv
wirkt prompt unä dicker
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Mävrlsos :

lSeü .-vrogvrls L. « V. öetmiit .

2 moderne

KlckcMmke.
zerlegbar , preiswert zu ver¬
kaufen .

Zu erfragen bei der Tag -
blatt - Geschäftsstelle .
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